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e e S e ev VBe letzte Woöihe.
Die ſozialdemokratiſchen Partettage, beſonders der

fenige der Unabhängigen n Halle, hat ein lebhaftes
Nachſpiel hervorgerufen. Der Streit „Für oder wider
Moskau“ hat eine Trennung der Unabhängigen und
ſcharfe Auseinanderſetzungen in der Parteipreſſe ver
anlaßt, obgleich wir doch eigentlich wichtige Dinge
genug zu erörtern haben, die uns jedenfalls näher
liegen, wie die Tendenzen des bolſchewiſtiſchen Dik-
tators Lenin, der nicht einmal in Rußland gefſicherte
Verhältniſſe ſchaffen konnte, geſchweige, daß er berufen
erſcheint, in Europa eine Aera des Völkerglücks her
beizuführen. Wie es immer deutlicher erſcheint, wird
es kaum allzu lange dauern, bis den kommuniſtiſchen
Theoretikern in Deütſchland klar wird, daß der Streit
um die Lehre von Moskau eine nutzloſe Aufregung war.
Die Zahl derer, die an der ruſſiſchen Grenze warten,
um das Erbe des Bolſchewismus anzutreten, iſt ſo
groß, daß die ſchließliche Entſcheidung nicht groß zweifel
Haft ſein kann. Und die Wucht einer wirklichen inneren
Kraft feh.t der Sowjet- Regierung in Moskau, die in
deutſchen Unruhen nur ein Rettungsſeil erblickt, um
ſich aus ihrer eigenen Not herauszuhelfen.

Es iſt ſehr zu wünſchen, daß der deutſche Reichs
tag, welcher jetzt ſeine Arbeiten wieder begonnen hat,
ſich weniger üm die Lehrſätze der einzelnen Fraktionen,
als um die politiſche und wirtſchaftliche Notlage Deurſch
Iands bekümmert, die um ſo mehr ſteigen muß, je
mehr wir in den Winter hineinſchreiten. Der Stand
der Paluta iſt jammervoll, die ausländiſchen Lebens-

mittel werden alſo immer teurer, und gegen das ein
heimiſche Schiebertum iſt noch kein Heilmittel gefunden.
Die Kohlenknappheit, die Folge von Spa, tritt jetzt
ſchon deutlicher hervor, und der engliſche Bergarbeiter
ſtreik wird uns, wenn er längere Zeit anhält, zweifel
Ios indirekt treffen.
Der Entente kein Ende. Es iſt bisher nicht gelungen,
Die Forderung nach der Ablieferung von 800 000 Milch-
kühen mit Rückſicht auf die deutſchen Kinder zu be
ſeitigen. Die Beziehungen zu den Nachbarſtaaten, be
ſonders zu Polen, bieten ebenfalls Anlaß zu Be
ſprechungen. Zu alledem gibt der Reichsetat von 41
Milliarden mit ſeinem großen Defizit reichlich Gelegen-
Heit, und zwar um ſo mehr, als niemand weiß, ob
ſich nicht Neuwahlen früher vder ſpäter zur Konſolidie
rung des Reichs!abinetts als nötig erweiſen werden.
Dazu darf die feierlich angekündigte neue Aera der
Sparſamkeit nicht ein Schättenbild bleiben. Der Reichs
zag hat alſo genug Bedeutenderes zu tun, als daß er
Heit hätte, ſich mit Nebenſächlichkeiten zu befaſſen
Die preußiſche Landesverſammlung, die gleichfalls
neuem zuſammengetreten iſt, befindet ſich in derſelben
Lage.

Ueber die Berufung der neuen Finanzkonferenz in
Genf und damit über die in Ausſicht genommene Höhe
der deutſchen Kriegsentſchädigung iſt das letzte Wort
trotz aller franzöſiſchen Behauptungen noch immer nicht
aus London geſprochen worden, und damit bleiben wir
in unſeren ſteuerlichen Zukunftsplänen ſo klug wie
Bisher. Es iſt auch ſehr die Frage, ob Lloyd George
zetzt Luſt hat, dieſe Angelegenheit zur Löſung zu brin
gen, denn der Rieſenſtreik der britiſchen Kohlenberg-
leute nimmt alle ſeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch.
Es iſt gar nicht abzuſehen, welche Hinderniſſe bei län
erer Dauer des Ausſtandes ſich für die Jnduſtrie-
betriebe und für den Schiffsverkehr ergeben werden.
Der unmittelbare Grund zur Arbeitsniederlegung war
die Ablehnung von 2 Schilling für den Tag, alſo ein
verhältnismäßig geringfügiger Betrag, zumal der Wo
henlohn der engliſchen Arbeiter etwa 10 Pfund (200

Mark) beträgt. Hinter dieſem Geldpoſten ſtehen aber
wohl noch andere Meinungsverſchiedenheiten, die den
Miniſterpräſidenten Lloyd George bewogen haben, ſich
auf die Seite der Arbeitgeber zu ſchlagen und den ener
giſchen Widerſtand für das ganze Land zu prokla-
mieren. Der Miniſter erkennt wohl, daß es ſich in
letzter Linie um ſein eigenes Verbleiben im Amte
handelt, denn, wenn die Arbeiter- Abgeordneten im Par
Iament abſchwenken, iſt er politiſche Machtſtellung
ſchwer gefährdet. Gut heraus ſind die früher auf
die engliſche Kohle angewieſenen Franzoſen. Sie haben
ünfolge der deutſchen Lieferungen Ueberfluß an Brenn
material. Daher auch ihr Widerſtand gegen die Vor
ſchläge und Forderungen wegen der Genfer Konferenz.

Die ungariſche Regierung hat ſich unter Zuſtim-
mung des Landes endgültig für die Rückkehr zur Mo
narchie entſchieden und auch bereits den Namen „könig-
lich“ ungariſche Regierung wieder angenommen. Der
Form nach iſt der Kaiſer Karl noch König von Ungarn,

ob er es tatſächlich wieder werden wird, bleibt abzu
warten. Jn Wien wird ein neues Miniſterium für

Deutſch- Oeſterreich infolge der ſozialiſtiſch-kommuniſti
ſchen Wahlniederlage gebildet. ort ſpricht man nicht
von einer Wiederaufrichtung der Monarchie, beſonders
die Kaiſerin Zita hatte es mit den Wienern gründlich
verdorben.

Dabei nehmen die Zumutungen

Das Schickſal Oberſchleſtens.
Die bundesſtagtliche Autonomie Oberſchleſiens.
Wichtige Entſcheidungen über das Schickſal Ober

ſchleſiens dürften in den nächſten Tagen getroffen wer
den. Von ſeiten der Reichsregierung wird geplant,
Oberſchleſien die Autonomie eines deutſchen Bundes
taates zu gewähren, ſofern die Abſtimmung für Deutſch
land ausfällt. Die preußiſche Regierung iſt mit dieſer
Stellungnahme einverſtanden. Am Donnerstag trat
der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags unter Vor
ſitz des Abg. Dr. Streſemann (D. Vp.) zuſammen,
um zu der Vorlage Stellung zu nehmen.

Wie es heißt, ſollen dieſe Abſichten jedoch inner
halb des Parlamentes, wenigſtens in dieſer Form,
ernſtem Widerſtand begegnen und zwar aus Kreiſen
der Deutſchnationalen und Deutſchen Volkspartei ſowre
des preußiſchen Zentrums, während allerdings gerade
das oberſchleſiſche Zentrum den Autonomiegedanken
energiſch verficht.

Ein Kompromißvorſchlag.
Um dieſe Widerſprüche zu löſen, wird, wie die

„Voſſ. Ztg. erfährt, in einflußreichen Kreiſen ein Kom
promiß vorgeſchlagen, das dahin geht, die Autonomie
für Oberſchleſten nicht ſofort zu erklären, ſondern nur
die Sperrfriſt des Uebergangsartikels 167 der Reichs
verfaſſung für Oberſchleften auf zwei Monate zu er
mäßigen. Nach Artikel 19, Abſatz 3, der Reichsver-
faſſung, genügt nämlich für die Aenderung des Ge
biets von Ländern und die Neubildung von Ländern
innerhalb des Reiches anſtelle des ſonſt vorgeſehenen
verfaſſungsändernden Reichsgeſetzes ein einfaches Reichs
geſetz, wenn auch die unmittelbar beteiligten Länder
dem zuſtimmen, wenn ferner „die Gebietsänderung oder
Neubildung durch den Willen der Bevölkerung gefordert
wird und ein überwiegendes Reichsintereſſe ſie er
heiſcht“* Dieſe Beſtimmung tritt ebenſo wie die folgen
den, die den Abſtimmungsmodus regeln, laut Artikel
167 „erſt zwei Jahre nach Verkündung der Reichsver
faſſung in Kraft“. Hier ſoll für Oberſchlſeien nur eine
Ausnahme in der Art geſchaffen werden, daß die ober
ſchleſiſche Bevölkerung bereits zwei Monate näch Beendi
zung der im Friedensvertrag vorgeſehenen Abſtimmung
ſich darüber wird entſcheiden können, ob ſie bei Preußen
sleiben, oder innerhalb des Reiches Autonomie ver
langen will.

Zur Lage.
Polen beſteht auf Wilna. „Times“ erfährt aus

gut unterrichteter Quelle, giVnglands
Weairt habe

An
in der Angelegenheit der Be
ſie ſet erſtaunt. daß Fraukreid d
ſicht ſeien, die Stadt Wilna müſſe in
übergehen. Eine derartige Entſcheidung würde zu
Konflikten und zu Erhebungen in der poltiichen Armee
führen. Die polniſche Regierung richte deshalb einen
dringenden Appell an die Alliierten, der Wiederauf
richtung keine Hinderniſſe zu bereiten.

Wie Frankreich Deutſchlauv auspreßt. Der
Finanzmitarbeiter des „Nieuwe Kourant“ meint, der
Kohlenmangel bilde in Deutſchland eines der
ſchwerſten Hinderniſſe für die Scharfüng einer nor
malen induſtriellen Situntion. Der Jinonginiterbeiter
des „Handelsblad“ konſtakiert, Fra nkreich kontme
allmählich, beſonders durch die veutſchen iliefe-
rungen aus den Zeiten der Keohlennot herans. Bereits
habe Frankreich deutſche Kohlen, die es umſonſt
erhalten habe, zu hohen Preiſen auf cr. Weli-
markt angebbten, und es ſei zu ervarten, daß
das in Zukunft noch in ſtärkerem Maße der Fal
ſeht 0erbde, and daß die Neirtralen auf Amwegen und
zu drel zu oben Pretien Cerengenheit haben werden
deueſche. Koh ren ga verernkcren, die thenn durch die
Fri cent lr en za entgehen vrohtent.

Flückführnug der Solvaner Flüchtliuge. Die Ver
handlungen Uber die Rückführung der Soldauer Flücht
linge haben zu einem derntjch- polniſchen Abkommen ge
führt. Etwa zwei Drittel ber Flüchtlizge, amtlich 1426
Perſonen, können in der Zeit vom 18.--20. Oktoberin ihre Deimſtätten zurückkehren. Die Rückkehr iſt mit
dem geſamten nach Deutſchland mitgebrachten Hab und
Gut geſtattet. Die Heimgekehretn treten außerdemwieder in den Beſitz ihres geſamten in Soldau zurück
geläſſecen Eigentums. Wegen der noch zurückgeblie
benen Flüchtlinge werden die Verhandlungen weiter
fortgeſetzt. Ueber ihren Fortgang wird die Oeffent
lichkeit unterrichtet werden.

Die Teilung des Erbes der alten U. S. P.
ſcheint jetzt auf friedlichem Wege vor ch gehen zu
ſollen. enigſtens hat die Leitung der „Fraktion Eich
horn“ beſchloſſen, zunächſt von „Zwangsaktionen“ die
ia doch nur an einigen Orten Erfolg gehabt haben

abzuſehen und eine friedliche Einigung wegen der Ueber
nahme der Parteibürvs, Teilung des Parteivermögens
und der Zeitungen mit dem rechten Flügel herbeizu-
führen. Die U. S. P. (Linke), wie die neue Fraktion
im Reichstag offiziell heißt, hat mit der Führung der
Verhandlungen den Abg. Rechtsanwalt Dr. Herzfeld,
die rechte Gruppe den Abg. Rechtsanwalt Dr. Roſen
feld beauftragt. Die Verhandlungen haben bereits be
gonnen.

Preußiſche Landesverſammlnng.
Berlin, 21. Oktober.

Beginn der Etatsberatung.
Das Preußenparlament ſetzte heute die bereits

geſtern begonneng. Beratung des Etats der allgemeinen
Finanzver waltung fort. Abg. Rhiel- Fulda (Ztr.)
bemängelt die Etatsaufſtellung. Die in den Etat ein
geſtellten Summen ſeien recht problematiſcher Natur.
Das gelte beſonders von den Ueberweiſungen des Rei
ches aus der Einkommenſteuer. Der kataſtrophalen
Entwicklung unſerer Finanzen ſtehe die große Mehr
heit unſeres Volkes immer noch verſtändnislos gegen
über. (Sehr wahr!)

Drei Milliarden Fehlbetrag.
Unter lebhaftem „Hört! Hört!“ teilte der Finanz-

miniſter Lüdemann alsdann in ſeiner Etatsrede mit,
daß der ungedeckte Fehlbetrag Ende des Jahres
nicht zwei, ſondern mindeſtens drei Milliarden
Mark betragen werde. Der Finanzminiſter wandte ſich
dann dagegen, daß die Landesverſammlung immer
neue Bewilligungen vhne Deckung mache,
die ſtets gegen ſeinen Willen erſolgt ſeien. Wenn man
die Staatsfinanzen auf eine feſte Grundlage ſtellen
wolle, ſo werden Erſparniſſe und Einſchränkungen nicht
genügen. Es müſſen neue Einnahmegquellen
erſchloſſen werden. Auf der anderen Seite müſſen un
zötige Ausgaben vermieden werden. Ferner muß der

Verſuch gemacht werden, bereits vorhandene Einrich
tungen abzubauen. Entkbehrliche Stellen bei den Behör
nden müſſen beſeitigt werden. Von ſehr erheblicher
finanzieller Tragweite iſt ferner die Durchführung ent
ſprechender Reformen im Rahmen der Juſtizver-
waltung. Sie wird vereinfacht werden müſſen. Das
Gerichtsverfahren muß vereinfacht, der Jnſtanzenweg
muß abgebaut werden. Die Juſtizverwaltung ſtellt
augenblicklich ein Drittel der geſamten preußiſchen
Staatsverwaltung dar.

Abg. Dr. Kähler (Dnutl.) unterzieht die Etats
darlegungen des Finanzminiſters einer ſehr ſcharfen
Kritik. Er macht für die ſchwierige Geſamtlage Erz-
berger verantwortlich und tritt für die Schaffung eines
Finanzrates zur Kontrolle der Finanzwirtſchaft der
Regierung und des Parlamentes ein. Nur der Ord
nungsſtagt kann uns retten. Eine Sozialiſierung iſt
unter den jetzigen Umſtänden nur ſchädlich. Erſt ſoll
ten die Neuwahlen ſtattftnden, dann können wir uns
über Finanzfragen in aller Ruhe und Gründlichkeit
unterhalten.

eeeeenS
Eine Friedensdenkſchrift des Kronprinzen.

Ein ſehr intereſſantes hiſtoriſches Dokumertt.
Der „Matin“ veröffentlichte vor einiger Zeit einen

angeblichen Brief des deutſchen Kronprinzen aus dem
Jahre 1917, der zu einem Verſtändigungsfrieden riet.
Der Brief egte in Frankreich einiges Aufſehen, weil
er gar nicht zu dem Charakter des „alldeutſchen Kriegs
treibers“ paßte, den man nicht nur in Frankreich, den
guch viele Deutſche dem Kronprinzen nachſagten. Jetzt
veröffentlicht der Major a. D. Anker, ein früherer Nach
richtenoffizier bei dem Oberkommando der Heeresgruppe
Kronprinz, in der Berliner Preſſe eine Dentkſchrift,
die der Kronprinz im Jahre 1917 an den Kaiſer ge
richtet hatte, und die in dem gleichen Sinne gehalten
iſt, wie der angebliche Brief des „Matin“. Das Doku
ment iſt deswegen von größtem Jntereſſe, weil es von
dem Kronprinzen, ſeinen politiſchen Anſchauungen und
ſeinem Urteil ein ganz anderes Bild gibt, als es der
Oeffentlichkeit von vielen Seiten gezeichnet worden war.

Die Denkſchrift rät zum baldigſten (1917) Abſchluß
eines Verſtändigungsfriedens und ſagt in der Begrün-
dung u. a. folgendes:

„Wir müſſen auch den moraliſchen Wert noch ein
etzen, die Stimmung unſeres Volkes, und bei ihrer
rüfung wird es ſich ergeben, daß die Friedens

ſehnſücht in den weiteren Schichten der Bevölkerung
eine recht ſtarke geworden iſt. Die ungeheuren Blut
opfer des nunmehr drei Jahre andauernden Krieges
die faſt ausnahmslos jedes deutſche Haus und jede
deutſche Familie in Trauer a haben, die Ausſicht,
daß neue ſchwere Verluſte an koſtbaren Menſchenleben
zu erwarten ſtehen, die Gemütsdepreſſion, die durch

Der Kindesraub im Zirkus Buffalo?



Enkbehrüng aller Und jeder Ark krkzeugt und genährt
wird, die Ernährungs- und Kohlennot, alles dies zu
r hat eine Unluſt in weiten Volkschichten, und zwar nicht etwa nur ſozialdemokratiſchen,
erzeugt, die für die r Kampfes ebenſoerſhiderend iſt, c ſie Jerſetzend auf den monarchiſchen

Bedanken gewirkt hat.
Rechnet man hinzu, daß die beſtimmte Hoffnung

auf ſchnelle Beendigung des UBottkrieges ſich nicht
erfüllt hat, ſo wird man ſich über die ernſten Stim
mungen kaum wundern dürfen.“

Ein Vergleich zwiſchen unſeren Reſerven und denen
der Feinde führt den Kronprinzen zu dem Reſultat, daß
ein Vergleich beider Aufſtellungen, der unſeren und der
gegneriſchen, kaum zu unſeren Gunſten ausſchlagen
wird. Daraus zieht der Kronprinz die Folgerung:

„Die natürliche Folge davon iſt, daß ſelbſt im
beſten Falle an eine Offenſive nicht mehr gedacht
werden darf, ſondern nur an ein möglichſtes Hinhalten
der Stellung bei intenſiver Fortführung des U-Boot
krieges für eine gewiſſe Zeit. Jſt ſie verſtrichen und
keine Hoffnung auf Beendigung des Kampfes eingetre
ten, ſo müſſen wir den Frieden ſuchen, den
unſere Diplomatie in der Zwiſchenzeit ſchon vorzu
vereiten hat

Die Not wird bei uns ſteigen, die Auffüllung
der Mannſchaftsreſerven bei uns von Tag zu Tag ſchwie
riger werden.

Es handelt ſich heute um die Erhaltung der Dy
naſtie, um den Beſtand des Deutſchen Reiches
und das Fortbeſtehen des deutſchen Volkes.
Diktieren unſere Gegner den Frieden, dann
iſt der letzte Buchſtabe hohenzollernſcher, preußi
ſcher und deutſcher Geſchichte mit dem gleichen Feder
ſtrich geſchrieben.

Dazu darf es nicht kommen und daher iſt es un
ſere Pflicht, wenn es ſein muß, auch auf einen Ver

Fftändigungsfrieden einzugehen. Ein ſolcher
Bringt uns zwar eine Enttäuſchung, aber eine ufer
loſe Verlängerung des Krieges könnte uns im Frühjahr
1918 allein, ohne Bundesgenoſſen, nach dreteinhalb
Kriegsjahren aus ſchweren Wunden blutend der ganzen
Welt gegenüberſtehen ſehen, uns mit Vernichtung
bedrohen

Eins ſteht feſt: Behaupten wir uns in dieſem
Kriege, ſo ſind wir tatſächlich die Sieger, weil wir
gegen die ganze Welt gerämpft haben, ohne vernichtet
zu werden

n

u Nachbarn
Tenchern, den 22 Oktober 1920.

Ser Termin zur definitiven Veranlagung für
die Reichs Einkommenſteuer iſt, wie die Finanzäinter
nochmals bekannt geben, der Anfang des Kalender
fahres 1921. Die visherigen Abzüge von Gehältern
und Löhnen ſtellen noch keine BVeranlagung, ſondern
nur eine Abſchlagszahlung auf den nach Schluß von
1920 endgültig ſeſtzuſetzenden Steuerbetrag dar, der
mit 10 Prozent beginnt und je nach der Höhe des
Einkommens unter Abrechnung der ſteuerfreten Be
träge aufwärts ſteigt. Es werden alſo da oft erheb
liche Nachzah lungen herauskommen, auf die ſich ein
Zurichten die Finanzämter den Steuerpflichtigen nahe
egen. Letder kann von den nach dem Auslande ver-
ſchobenen Vermögensbeträgen nicht immer die Steuer
nachträglich herbeigehol? werden, und dieſe Summen
gehen in die Milligrden.

Fünf Grad Keaumur Kälte waren u. a. Mitte
der Woche im Saaletal dei Naumburg, und in den
Bergen war die Teinperatur noch niedriger. Da wir
hellen Mondſchein und prächtiges Sonnenwetter an
Tage haben, ſo miſſen wir noch erwas mit diefem
nächtlichen Wärmeſturz kechnen. Der Lebensmitteltrans
port verlangt t erhöhte Vorſicht. Recht wenig an
genehm iſt es in der Eiſenbahn, der der Temperatur
wechſel natürlich auch überraſchend gekommen iſt. 1919
war es ebenſo.

Jn der geſtrigen Maziſtratsſitzung wurde u. a.
folgendes beſchloſſen. Als Mitglied des Ortsausſchuſſes für
Jugendpfkege wu de Herr Bürgermeiſter Schilken gewählt.

Das Krankenhaus ſoll mit Waſſerleitung verſehen werder,
welche ſich an die Siedlungsleitung anſchli-ßt. Verſchiedene
driſgend votwendige Arbeiten im Krankenhaus und in der
Kinderbewahranſtalt wurden genehmigt. Der Anbringung
zweier Feuerlöſchhydranten im Siedlungsgelände wurde zu
geſtimmt, damit im Falle eines dort ausbrechenden Feuers
dieſes ſofort tatkräſtig bekämpft werden kann. Die Iſolie
rung des Zuflußrohres zum Waſſerturme in der Siedelung
wurde beſchloſſen. Anſtelle eines ausgeſchiedenen Ratsar
beiters wurde ein Jnvalide erageſtellt. Der Anpflanzung
von 46 Kirſch und 38 Apfelbäumen zum Herbſt 1921 wurde
zugeſtimmt. Desg eichen der Umſchreibung des Küſterackers
an die Kirchengemeinde. Der Antrag einer Firma auf Be
willigung eines Teuerungszuſchlages von 50Proz., ferner
für eine ausgeführte Arbeit wurde abgelehnt.

Vorausſichttiche Witterung am 23 Okt. 1920.
Zunächſt woch Fortdauer der herrſchenden Witterung.

Naumburg, 19. Okt. (Schwurgericht) Jn nicht öffent
licher Verhandlung wurde das aus Großgeſtewitz gebürtige
Dienſtmädchen Martha Göcker, hier, wegen vorſätzlicher Tö
tung ihres am 21. Juli d, J. neugeborenen Kindes, unter
Zubilligung mildernder Umſtände, zu 4 Jahren Gefängnis
verurteilt, worauf ihr 2 Monate Unterſuchungéshaft angerech
net worden ſind. Wegen Urkundenfälſchung und Unter
ſchlagung wurde der Magiſtratsſekretär Fritz Ortleb aus
Weißenfels zu 1 Jahr 6 Mon. Gef. verurteilt. Ortleb war
früher Kaſſierer der ſtädtiſchen Sparkaſſe Graudenz und hat
als ſolcher mit Geldern der Sparkaſſe ſpekulert, und um
das zu verdecken, falſche Eintragungen vorgenommen und ein
Sparkaſſenbuch mit hohen Einlagen auf einen falſchen Na

le4

die ſich zur Kondolierung einfanden, mit Wein und Sekt
bewirtet. Die Ueberführung der Leiche nach Leipzig iſt vor
geſehen. Ein ſchwerer eiſerner Sarg mit Zinkeinſatz, der
einen Koſtenaufwand von etwa 8000 Mk. ausmachte, war
eigens hierzu aus Leipzig herangeholt worden.

Querſurt, 20. Oktober. (Großer Kohlenfund) Auf
dem Gelände des e n 9 welchem der
Lehm für Ziegel abgekarrt wird, iſt man auf eine ſehr großeKohlenader geſtoßen. Man bermutet große Borrhte, S

handelt ſich um ſehc gute Hausbrandkohle.
Helmſtedt, 20. Okt. (Ein Racheakt Der Betriebsfüh

rer Lange vom Abraum Treue wurde erſchoſſen aufgefun
den. Lange hatte etwa 80 000 M. Lohngelder bei ſich, die
e zur Auslohnung von Schachtmeiſtern überbringen wollte.
Das Geld fand ſich noch bei ihm vor. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß ein Racheakt vorliegt, da Lange bei den Ar
beitern nicht beliebt geweſen ſein ſoll.

Hettſtedt, 19. Okt. (Vom Starkſtrom getbtet.) Der Schwie
gerſohn Kamann des Amtsrats Wüſtenhagen, verungläückte
auf der Hühnerjagd tödlich. Die Jäger hatten einen Papier
drachen aufſteigen laſſea, um zu bewirken, daß die Hühner
feſter liegen. Dieſer Drachen, den Kamann an einem dünnen
Drahte führte, geriet mit der Starkſtromleitung der Ueber
landzentrale in Berlihrung. Der elektriſche Schlag wirkte auf
der Stelle tödlich.

Nudolſtadt, 19. Okt. (Kartoffelkreuzzüge). Am Sonn
tag morgen verſammelte ſich auf dem hieſigen Markiplatze
eine etwa 250 köpfige Menge, mit Handwagen und Kartoſ
felſäcken verſehen, die ſich alsbald in der Richtung auf Ca
tharinau und Kolkwitz in Bewegung ſetzte, um ſich mit Kar
toffeln einzudecken. Mehrere Führer der ſozialdemokratiſchen
Parteien übernahmen die Leitung der Demonſtration Un
terhandlungen mit dem Ortseſchultheißen ergaben größte Be
reitwilli keit der Landwirte. Jn den Dörfern warden die
Teilnehmer der Demonſtration auf die einzelnen Gehöſte ver
teilt und mit Kartoffeln zum Preiſe von 20 Mk. für den
Zentner beliefert. Der Zug brachte einen Ertrag von 360
Zentnern heim. Kaum waren die Leute in der Stadt an
gelaugt, da verſammelten ſich ſchon wieder eine Menge von
300 Perſonen an der Stadtbrücke. Auch dieſer Zug begab
ſi h nach Catharinau, Kolkwitz und Naundorf, wo die Bauern
mit derſelben Bereirwilligkeit wie am Morgen die Kartoffeln
hercusgaben. Die abgegebene Menge betrug diesmal 450
Zentner. Alles verlief in beſter Ruhe und Ordnung. De
Führer hatten ſich erſt mit dem Gemeindevorſtand verſlän
digt, wieviel Kartoffeln wohl noch jeder Landwirt hergeben
könne. Dann erhielt jede Partei einen Zettel, worauf ihr
Anteil verzeichnet war. Am nächſten Sonntag ſollen weite e
Demonſtrationszüge auf andere Nachbarorte veranſtaltet wer
den, falls die Landwirte im Laufe dieſer Woche nicht frei
willig genügend Kartoffeln zum feſtgelegten Preiſe in die
Stadt liefern.

Zitiau, 19. Okt. Verhaftung einer Theatergeſellſchaft)
Jn Warnsdorf in Böhmen wurde die geſamte Theaterdirel
tion des Exnerſchen Unternehmens wegen Betrugs verhaſtet
und zwar auf Veranlaſſung des nach dem Zu ammen bruch
der Gründung eingeſetzten Wirtſchaftsrates der Schauſpiler,
weil Ex er ſich geweigert hatte, zugunſten des neuen Le ters
auf die fernere Ausübung der noch auf ſeinen Nemen lau
tenden Theaterkonzeſſton zu verzichten. Gegen Exner wur-
den Bargeld, Wechſel-, und Lieferungsſchulden von 200 000
Kronen angemeldet, denen kaum 10000 Kronen gegenüber
ſtehen.

Permiſchtes.
Nue Bergarbeiterſtreike im Oberröblinger Vezirk.
Halle, 20. Okt. Gſſtern ſind die Belegſchaſten der

Gruben „Kupferhammer“ und „Walters Hoffnun,“ erneut
in den Streik eingetreten. Es iſt im Augenbiick noch nicht
zu überſehen, wie ſich die Ereigniſſe im Oberröblinger Be
zirk weiter entwickeln werden, Durch die fortwährenden
Streiks der Bergarbeiter macht ſich in einer Anzahl von
Betrieben ein empfindlicher Kohlenmangetsgel:end, der ſchließ
lich zur Stillegung derſelben führen muß. Die Halle Hett
ſtedter Eiſenbahn ſieht ſich bereits gezwungen ihren Beteieb
infolge ber Streiks einzuſchränken.

Hetrügereien im Betrage von 55 M lionen Mart
ſind ſchon jetzt dim in Berlin verhafteten Gerichtsaſſeſſor
a. D. Böhmer nachgewieſen. Vöhmer hat als Sy idikus
der Niederdeutſchen HandelsAktieng ſellſchaft in Bercin Rie
ſenſchwindeleien mit gefälſchten Eine und Ausfuhrſchetnen
begangen

Der Chef ſoll brummen“, weil der Lehrling ſchwänzt.
We aus Trebnitz in Schleſien gemeldet wird, hat dort ein
beim Verlage des Trebnitzer Anzeigers beſchäftigter Leh ling
an einem Sommernachmittag den Fortbildungsunterricht ge
ſchwänzt, ohne daß der Arbeitgeber davon wußte. Da auſ
hin hat jetzt der Arbeilgeber zu ſeiner Ueberraſchung einen
Strafbefehl erhalten, wonach er wegen unentſchuldigten Aus
bleibens des Lehrlings zwei Tage Haft zu verbüßen hat.

Jena, 20. Okt. Aus verſchedenen Orten Thüringens
werden in letzter Zeit auffallend viele Brände von landwirt
ſchaſtlichen Anweſen gemedet. Jn allen Fällen wird Brand
ſtiftung vermutet. Zah reſche Anzeichen laſſen darauf ſchlie
ßen, daß den Landwirten von abgewieſenen Hamſterern der
röte Hihn auf das Dach geſetzt wurde. Jn landwirtſchaſt
lichen Kreiſen he rſcht darvb ſtarke Empörung.

Du vielen Handwerkerbetrieben iſt die Zahl
der Geſellen erheblich verringert worden, oder es
arbeitet der Meiſter nur mit einem Geſellen, oder
anz ohne ſolchen, und mit Lehrlingen. Bei den hohenMaterialpreiſe und Löhnen iſt es nicht mehr möglich,

die Preiſe für Reparaturen und Neuherrichtungen ſo

S Die land wirtſchaftlichen Arbeitgeber und Lohn
fragen. Auf ſeiner Mitgliederverſammkung am 19.
Oktober in Berlin nahm der Reichsverband der deutſchen
land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgebervereinigung.
folgende Entſchließung an: „Die Arbeitslöhne haben
in der Landwirtſchaft eine Höhe erreicht, daß ſie die Auf
rechterhaltung der Jnteiſität unſerer Erzeugung beein
trächtigen. Eine weitere Steigerung kann nicht.
ohne eine weitere Erhöhung der Erzeugnispreiſe ein
treten. Dies wird bei allen künftigen Lohntarifver
handlungen zu befürchten ſein. Lohntaärifver
träge ſind auch fernerhin überall anzuſtreben. Wo
ſolche ſcheitern ſollten, müſſen ſich die Arbeitgeber
verbände mit einheitlichen Richtlinien für die ange
ſchloſſenen Arbeitgeber behelfen Ferner beſchäftigte
ſich die Verſammlung mit den Plänen zum Aufbau
der Arbeiter und Wirtſchaftsräte, die vom Reichs
arbeits bezw. Reichswirtſchaftsminiſterium aufgeſtellt
ſind, und mit dem Entwurf des Arbeitsnachweisgeſetzes.
Für letzteres wurde volle Selbſtverwaltung durch die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gefordert; als unannehm

bar würde der vorgeſehene Melde- und Benutzungs
zwang verworfen.

Die künftigen Leiſtungen der Verſicherungsan
ſtalten. Der Verbandstag Deutſcher Landesverſiche-
rungsanſtalten in Lübeck beſchloß bezüglich des zu er
laſſenden Notgeſetzes, der Reichsregierung die beſchleu
nigte Erhöhung der Beiträge zu empfehlen und dabei
das Sondervermögen der Verſicherungsanſtalten ſo aus
zugeſtalten, daß ihnen neben der Deckung der Renten
leiſtungen hinreichende Mittel bleiben, daß auch die
freiwilligen Leiſtungen (Heilfürſorge uſw.) mindeſtens
in dem bisherigen Umfange aufrecht erhalten bleiben
können. Die Richtlinien über Heilfürſorge für Heeres
entlaſſene und kriegsbeſchädigte Mannſchaften fanden
einſtimmige Annahme, dagegen ſoll die Gewährung von
Nebenleiſtungen für auf Krankenfürſorge genommene
Verſicherte eine einheitliche Einſchränküng erfahren.
Bezüglich der Fürſorge für Geſchlechtskranke, wurden
Grundſätze aufgeſtellt, nach denen ohne Rückſicht auf die
jeweilige Zuſtändigkeit für eine ſofortige Heilbehand-
lung des einzelnen Krankheitsfalles Sorge zu tragen iſt.
Der Dürchführung des Heimſtättengeſetzes wurde nach
den Vorſchlägen des Referenten zugeſtimmmt und dabei
dem Wunſche Ausdruck gegeben, beſonders auch auf die
Errichtung land wirtſchaftlicher und gärtneriſcher An
weſen als Heimſtätten hinzüwirken, ſolange die Mög
lichkeit, Wohnheimſtätten zu bauen, eine beſchränkte
bleibt. Die Ländesverſicherungsanſtalten würden dann
in der Lage ſein, derartige Heimſtatten durch gemein
ſame Darlehen zu unterſtützen.

Eine Preisabbaufonferenz. Unter dem Vor
ſitz des Miniſterialdirektors Hüttenheim vom Reichswirt
ſchaftsminiſterium und unter Teilnahme von Miniſte
rialdirektoc Dr. Henriei vom Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft fand in Koburg vom 19.
bis 21. Okkober eine Konferenz zur Beratung von Maß
nahmen für den Preisabbau ſtatt. Es nehmen daran

behördliche Verkreker von allen Stagten Deutſchlands
unter Hinzuziehnung von Verkretern der Preisprüfungs-
ſtellen teil. Das Ergebnis der Beratungen wird als

aterial für verwaltungstechniſche und geſetzgeberiſche
Maßnahmen zum Zwecke des Preisabbaues dienen.

n r
Allerlei aus aller Welt.

Eine Aktion ver Mainzer Arbeiter gegen vie
rhein heſſiſche Vaunern ſchaft. Jnſfolge Zurückhaltung und
Verſchicbung von Kartoffeln hat die Mainzer Arbeiter
ſchaft an die rheinheſſige Bauernſchaft ein Ultimatum
geſtellt, zu beſtimmter Stunde ortsweiſe 10 Zentner
pro Morgen züm Preiſe von 25 Mark abzuliefern,
anderenfalls Selbſthilfe Platz greiſen würde. Es wurde
ein Aktionsausſchuß eingeſetzt.

Von Straßenräubern erſchoſſen. Auf der Land
ſtraße Salanty- Krottingen nahe Dorbjany wurden, wie
aus Memel gemeldet wird, drei Fuhrwerke von einer
Räuberbande überfallen, die ſeit Monaten in dieſer
Gegend ihr Unweſen treibt. Zwei Reiſende aus Sa
lanty, die Widerſtand leiſteten, wurden von den Ban
diten erſchoſſen. Zwei Führwerlen glückte es, zu flüch-
ten, während das dritte mit ſeinen Jnſaſſen und den
beiden Toten vollſtändig ausgeplündert wurde. Es ge
laäng, drei von den Räubern zu verhaften. Unter ihnen
befindet ſich ein früherer Poſtbeamter in Salanty.

Ein hartnäckiger Selbſtmörver. Ein Marſeiller
Irzt hielt kürzlich einen Vortrag über einen 25 jährigen

Neuraſtheniker, der, um Selbſtmord zu begehen, ſich
zwei lange Nägel in den Kopf ſchlug, die die Schädeldecke
durchbohrten und in das Gehirn eindrangen. Nach
dem die Nägel entfernt worden waren, ſteckte der
Patient durch eines der Löcher eine Stricknadel. Auch
das half nichts, der Selbſtmörder blieb leben!

Königſtein (Taunus). Die Erdbebenwarte des
Taunusobſervatoriums verzeichnete am Dienstag wieder ein
ſehr heftiges Fernbeben. Die Herddiſtanz beträgt 8509
Kilometer

Main z. Bei der Lebensmittelseinkanfsgeſellſhaft für
den Kreis GroßGeral wurde ein ZInckerfehlbetrag von 900
Zentnern feftgeſtellt. Es iſt ungeivtß, weicher Art die Un
regelmäß gett

Ein faſt neuer

Damenmantel
zu ve kauſen. Nätgeres in der
Geſchäftsſt. d. Bl.

8000 Mark
auf Hypothek auszuleihen.
Zu erfragen in dar Exped.

meeNferde
zum Schlachken

ſowie alle Sorten
Gebrauchspferde

kauft zu den denkbar höchſtent S d i i den v billig zu halten, wie es die Kunden, die in ihren Preiſen Hautjucken
n aadenz rin chaden en Gelbinittern oft beſchränkt ſind, wünſchen, namentlich Koßſchläcuterei und beſonders in der Bettwärme zu

Weimar, 20. Okt. (Verunglückter Zigeunnerhaup mann.) ſind viele Hausbeſitzer übel dran, und daher ſind die Spriſehaus läſt. Kratz. reiz. (kleine rote
Gebr. Keßler,

vorm Max Behnert.
Arbeitsaufträge für ſo manche Handwerker knapp ge
worden. Er hat ſich deshalb auch mit ſeinen Leuten
einrichten müſſen. Das iſt gewiß keine erfreuliche Er
ſcheinung, denn ſie ſteigert die Zahl der in wirtſchaft
licher Bedrängnis befindlichen ſelbſtändigen bürgerlichen
Exiſtenzen, deren Zahl ohnehin viel größer iſt, als
nach oberflächlicher Schätzung angenommen wird.

3 eeilt ſicher Apoth. Schanz' HantWeißenfe S, Maxienſtr. 21. dere 2 Lopfe zu
Telefon 614. einer Kur r W

rn innehavtan 1250 Mk. und Porto. nzGratutationskarten Dankſchr. Verf. per Nachn. nur

zu haben bei durch Apoth. Schanz K Co.GOftol. ioferenz Horug 59 (Bezirk Leipzig

Als der Zigennerhauptmann Heinrich Franz, der ſich gegen
wärtig mit ſeinem „fahrenden“ Geſchäft auf dem Schießhaus
Platz aufhält, verfuchte, feinen in Schlamm geratenen Wagen
herauszubringen, d ückten die Pferde zur Seite, ſo daß Fratz
zwiſchen dieſe und die voffenſiehende Tür eines Wohnwages
geriet, wodurch dem Genannten ein Arm vollſtändig ausge
wiſſen wurde. Der Verunglückte verſtarb alsbald an ſeiner
Jezweren Verletzung. Bei der Veichenaufbahrung wurden alle,



Dämovn des ITebens.
Kriminalerzählungvon A. Oſtlan d.

Fertſetzu g. Nachdruck verboten
Sie ſprach weiter überredend, ruhig. Und allmählichlöſte ſah Edühe furchtbare Erregtheit. Sie ließ es ge

ſchehen, daß Frau Lilian ſie in ihr Zimmerchen brachte
willenlos folgte ſie ihr. Ausziehen und zu Bette gehen
wollte ſie nicht. Aber ein wenig ruhen, klar werden.

Lilian drückte ſie ſanft in die Ecke des Sofas.
Und ein paar Minuten ſpäter ſchon fielen die Lider

des bis zum äußerſten ermatteten Mädchens über die
Augen, der Atem wurde regelmäßig und tief.

Edith Willſtadt ſchlief den Schlaf tiefſter Ermattung.p Herbert von Ramin hatte, daheim angelangt, die

ganze Wohnung dunkel gefunden. Der alte Diener,
welchen Wilhelm von Ramin hielt, und der, beſſer als
eine Magd es vielleicht gekonnt hätte, für die Bedürfniſſe
der beiden Herren ſorate, ſaß im Vorzimmer in einem

Wekanntmachung.
Ruf Anordnung des Heeresabwicklungshauptamts Berlin

ſoll die reſtloſe Erfaſſung des ſämtlichen noch in Deutſchland
befindlichen Gepäcke einſchließlich der Nachläſſe franzöſtſcher
und belgiſcher undZivilgefangenen durchgeführt werden.

Alle Arbeitgeber, die ſ. Zt. franzöſiſche oder belgiſche Ge
fangene (auch belgiſche Zivilarbeiter) beſchäftigt haben, werden
daher hiermit aufgefordert

1. etwaiges noch in ihren Händen befindliches, ſ. Z. zu
rückgelaſſenes Gepäck, Geld oder ſonſtiges Eigen
zum ſolcher Gefangener den zuſtändigen oder nächſten Ge
fangenenlager,

2. etwaige Nachläſſe einſchl. Geld und Wertſachen von
während der Gefangenſchaft Verſtorbenen dem ZentralNach
weiſeAmt für Kriege verluſte und Kriegergräber Abt. IX(Z nt
ralſtelle für Nachlaß achen) in Berlin S. 59, Haſenheide 97/107
unverzüglich nebſt Verzeichnis und Angaben über Namen,
Truppenteil und Wohnort des betr. ehemaligen Gefangenen
zuzuführen.

Magdeburg, den 16. Oktober 1920.
Abwicklungsamt des IV. Armeekorps.

Der Voſſtand: von Puttkamer.

Anordnung
betreffend die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr

von Pferden.
Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetz's zum

Friedensvertrage vom 31. Auguſt 1919 (R. G. Bl. S. 1530)
ſowie der Bekanntmachung des Reichswirtſchafsminiſters über
die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Frieder svertra
ges vom 2. Dezember 1919 und der hierzu ergangenen
Preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6. Dezember 1919
wird folgendes angeordnet.

S 4.
Die Anordnung, betreffend das Verbot der Ausſuhr von

Pferden aus der Provinz Sachſen vom 4. September 1920
O. P. 13372 E, wird hiermit aufgehoben.

Magdeburg, den 15. Oktober 1920. s
Der Oberpräſident J. V. gez. Breyer.

ekre Als e.
e er empor.ten Wein ontet iſt noch nicht daheim fragte Herbert

ablegend.
„Nein, Herr Doktor. Der gnädige Herr hat geſagt, er

gehe nur für ein paar Stunden fort. Das war ſo nach
eben Ubr. Und jetzt iſt's ſchon ſo ſpät.“ 7

„Legen Sie ſich zu Bett, Andreas!“ ſagte Herbert
„Jch werde meinem Onkel ſelbſt öffnen. Ich habe noch
zu arbeiten.

Der Diener war froh, von ſeinem Poſten erlöſt zu
ſein. Herbert drehte im gemeinſamen Wohnzimmer das
elektriſche Licht auf und horchte angeſtrengt, ob er nicht
den ſchweren Tritt des alten Herrn ſchon vernehme. Aber
nichts rührte ſich.

Seltſam! So lange war der Onkel doch ſelten aus.
Nun war es beinahe zwei Uhr.

Wieder kam die Unruhe ü
Konnte, mußte da nicht ein Zuſammenhang ſein zwiſchen
dem Unfall, welcher den Hauptmann Willſtadt betroffen
hatte, und dem Ausbleiben des alten Ramin Er, Her
bert, hatte doch jenen Bruchteil eines Geſpräches zwiſchen

Stadtverordneten Hitzung
am Fonntag, d. 24. Oktober 1920 nachmittags 4 Uhr

Teuchern, den 19. Oktober 1920.
Scharſenberg, Stadtverordneten Vorſteber.

Roß Vieh und Krammarkt.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntn's gebracht, daß

ier am
Mittworh, den 27. Oktober 1920 Roß u. Viehmarkt
und am Donnerstag, d. 23. Oktober 1920 Krammarkt
ſtattfindet. Wegen der z. Zt. hier herrſchenden Maul und
Klauenſeuche wird am 27. Oktober 1920 nur der Auf
trieb von Korbferkeln und Pferden geſtattet.

Teuchern, den 16. Okt. 1920.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

Deutſche demokrattſche Partei
Ortsgruppe Teuchern.

Vers a mm mm I m g
am Montag, den 25 d. Ms., abends 8 Uhr, im
Gaſthof zum Löwen in Teuchern

Tagesordununnng:1. Das Siedlungsgeſetz und ſeine praktiſche Brdeutung.
(Herr Parteiſekretär Walther, Merſeburg.)

2. Entgegennahme von Anträgen.
Alle Mitglieder und Freunde der Partei werden hier

durch eingeladen. Der PYorſtand.

Sagatkartoffeln.
Ella, Desdara, Up to date,

Woltmann, Veſta, Sileſia
vom Sandboden, handoerleſen, offeriert billigſt

Fernſpr. 13 u. 317. Paul Friedrich, Teuchern

viyluſſel im Schloſſe knacken hörte,

r den jungen Mann.

cLebensmittel.
Zum Verkauf kommen

Am 23. Okt. 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkern, Pfeiffer, Lengacher und Müller auf vie Fett
marke Nr. 4 50 Gramm Butter zum Preiſe von
1,30 Mk.

2. Am 23. Okt. 1920 bei dem Handelsmann Pfeiffer
Quai zum Preiſe von 1,05 Mk. für Pfund.
Jnfolge der verheerenden Wirkungen der Maul-

und Klauenſeuche iſt s noch nicht möglich die Butter-
verkaufsſtellen am 23. 16. 20 voll beliefern zu könner, weil
ein Teil der zuge weieſenen Butter noch nicht einge
troffen iſt. Die Verauegabung der reſtlichen Butter wird
vorausſichtlich am Mittwoch, den 27. Oktober 1920 erfolgen. e

Teuchern, den 22 Okt. 19260.
Der Magiſtrat. Schilken,

Brkanntmachung
Diejenigen Perſoner, welche ſich bei uns zur Karioffel

verſorgung angemeldet, nicht Selbſtverſorger ſind und keine
Kartofſeln von privater Seite erworben haben, können ſich im
laufenden Wirtſchafsjahr bis zum 1. 7. 1921 mit Kartoffeln
eindecken und zwar pro Perſon mit 2 Ztr.

Mit dem zugeteilten Vorrat muß jeder
Haushaltungsvorſtand unbedingt bis zum
1. Juli 1921 ausreichen.
hiermit dringend zur Pflicht gemacht die
Kartoffeln ſorgfältig zu verwahren und im
Verbrauch ſehr haushälteriſch zu ſein. Unter
keinen Umſtänden kann bei einem vorzeiti-
gen Verbrauch oder ſonſtigen Verluſt ſeitens
der Stadt Erſatz gewährt werden, da der
Stadt für dieſen Zweck auch nicht ein ein
ziger Zentner zur Verfügung ſteht.
Die Bezahlung der Kartoffeln (42 Mk. pro Perſon für

2 Zentner) erfolgt auf der Polizeiwache und zwar für die
Familien mit den Anfangsbuchſtaben A bis G. am Sonna
bend d. 23. Mts. vorm. von 9 bis 19 Uhr. Nach der Bezahlung
Find die Kartoffeln ſofort in der ſtädtiſchen Käriofflausgabe
ſtelle in Empfang zu nehmen. Die Ausgabe für die übrigen
Einwohner wird noch bekannt gemacht.

Teuchern, den 22, Okt. 1920.
Der Magiſtrat.

Enuxusſteuererklärungen.
Die Luxusſteuererklärungen für die Zeit vom 1. Juli

bis 30. September 1920 ſind bis zum 30. Oktober d. Js. an
das hieſige Umſatzſteueramt einzureichen.

Teuchern, den 22. Oktober 1920.

Schilken.

Es wird daher

Um der geſteigerten Nachfrage zu genügen,
trifft heute nochmals ein und empfehle ich

Prima frischen Schellſich
Pfund 3 Mark,

Era. früsehe seholle
Pfund 3 Mark,

sowie
trisch geräucherte Büchklinge

ercd. Gr eSsSse,

o r un e 7
Prima Kalbfleisch.

ff. warme Wurst a Pfd. 12 Mk.
Braun st a Pfd. 22 MK.

Leber Hurst à Pfd. 16 M.

Otto Pet2zsch.
h

Feinſtes helles

Tafelöl

ee

e e

Margarine, feinſte Tafelbutter

empfiehlt billigſt R. Näther.
990

Max Lopitzsoh, Bankgeschaft

W WPeissenſels. a n
Reichsbank Giro-Konto

Postscheckkonto Leipzig 80983.

Verzinsung der Guthaben.

Geschäftskonten
mit Scheck- und Ueberweisungsverkehr

Spar-Konten
zur täglichen Vertügung 3 ebei vierteljähriger Kündiging W
bei halbjähriger Kündigung 5 W
Kusführung aller Arten bankmäseiger Gesohstte.

3

Der Magißt rat. Schilken.

Tee

040000000000000000 9900000090

dem Hauptmann und Frau Lilian ertauſcht. Sie vatre
geſagt: „Ramin wird kommen“ und er hatte ſich da
gegen geſträubt

Und heute lag der Hauptmann halb bewußtlos auf
dem Feldweg hinter ſeinem Garten. Weshalb war er über
haupt hinausgegangen Hatte er am Ende Ramin dort
getroffen Aber wenn der Onkel den Gegner wirklich
niedergeſtreckt hätte wo war er dann ſelbſt

Wieder ſah Herbert von Ramin die Szenerie deutlich
vor ſich. Da lief der ſchmale Feldweg dahin zwiſchen dem

z Riedgras und dem niedrigen Buſchwerk. Und gleich da
neben lag der dunke Waſſertümpel. Wer ſich da nicht gut
auskannte, wer einen Fehltritt tat

Ein Schauder überrann den jungen Mann.
Aber nein! Um dieſe ſpäte Nachtſtunde wäre ſein

Onkel doch nicht erſt hingegangen zu Frau Lilian! Und
ſie ſowie Edith hatten doch nichts gewußt von Wilhelm

von Ramin. Alſo war er nicht dort geweſen.
Aber Ediths ganz ſeltſames Benehmen! Verbarg ſie

ihm nicht doch etwas
Fortſetzung folgt.

W Ulnterwerſchen.
Fonntag, den 24. Oktober von 4 Uhrkan

TkEn,Es ladit ren lichſt ein
t E. Hevme,

FreIh Smpfiehlt, RR. Wäther

Brima Jerkel und
Läuferſchweine

Guſt. Schnellhardt u.Fernſprecher 371. Weißenfels a. S.

Arbeitsnachweis HKirſliſe Jahriſten

Teubhern
am 21. Sonntag en. Tr.

Amtliche Meldeſtelle für alle

(24. 10. 20)
Kollekte für bedürftige Gemein

offene Stellen.
Geſucht werderz:

Sohn,

Vorm. 10 Uhr
den der Provinz.

Teuchern
Oberpfr. Plagemann.

Nachm. 1 Uhr Kinder
3 Mägde ſofort, 2 Mägde

zum 1. Januar, Maurer, 1
ältere Wirtſchafterin, 2 Dienſt-
mädchen in Gaſtwirtſchaſten,
Arbetter, nicht unter 20 Jah-

gottesdienſt Pfr. Leitzmann.
Gröben: Nachm. 1 Uhr

Overpfr. Plagemany.
Unterwe ſchen Vormittag 9

Uhr Pfr. Leitzmwann.
ren für Erdarbeiten, 2 ältere
und 2 jitag'ae Knechte, Leute
zum Rübenroden, 1 Hufſchmied.

Stellen ſuchen
1 Mechaniker, 1 Korbmacher,

1 Kindermädchen, 6 Dienſt-
mädchen nach Teuchern, 1 Hei

Heute Freitag
Schlachtfeſt.

Max Bittenanm,
Trauerkarken

zer, 1 Schloſſer.

Dr. med. Rutz facharzt fän Darm-
Magenkrankheiten

Br. med. Böttger er
Spez. Magen- u. Darmkrankh.

üben von heute ab ihre Praxis gemeinsam aus.
FernsprecherLeipzig, Harkortstr. I.

Röntgeneinrichtung, Höhensonne, und gesamte
Eſektrotherapie. Sprecbstaaden e Wochentags 8--5 Uhr.

e e Statt Karten. J
Iugo Iutrau u. Prau

E Elisabeth geb. Mertins
G l danken herzlichst für die ihnen
G aplssslich ihrer Vermählang er-

wiesenen Autmerksamkeiten. JTeuchern, im Oktober 1920. J

ne

ron Selbſtgeber zu niedrigenTodesanzeige. Zinsfuß auf ſichere Hypothet
Heute morgen 10 Uhr ofort oder ſpäter auszüleihen.

entschliet sanft nach Schriftl. Angeb. unter W
kurzer schwer Krank- an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

heit mein lieber guter e e ne
Für die mir anläss-

9 lich meiner Rückkehr
aus Sibirien zuteil ge-
wordene herzliche Be- 9
grüssung sage der Ein-

9

Manv, unser treusor-
gender Vater, Schwie-
ger- und Grossvater der
Invalid Edmund Senf

im Alter von 53 Jahren
Hies zeigt tiebetrübt an wohnerschaft v. Schor-

tau meinen innigsten
Dank.
Schortau im Okt. 20.

Paul Rudolph
auch namens meiner

Frau. S 9

Die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
Montag nachm. statt. J

e

S



e Qualität ist immer
begehrt!

Qualität ist der bestverkäutliche Artikel
aut dem Schubmarkt. Qualität schafftden Wert
eiges guten Namens. Qualität erhöht durch
Eleganz ist die ideale Höchstleistung. Quali-tät. muss höher sein als der Preis S al lamander- Stiefel

erfüllen dieses Anforderungen

Darum ist Salamander die
Marke für Sie

Vertrauen zu einem Produkt wurde niemals über Nacht erworben Nur
tortgesezt erwiesene Leistungsfähigkeit begründet den guten Ruf einer

Marke Salamander-Stiefeln ind seitJahren erprobt.
Ein grosser Teil des Publikums hat den Wert der Salamander-Stieteln
kennen gelerüt. Die von der Fabrik festgesetzten Verkaufspreise für
die propuläre, vornehme Marke Salamander sind in jeder Alleinverkaufs-

F

n g
aninechen-

Heute nun folgend Dage

Vormittag
geräucherte

Schirmers
Reſtaurant.

PHente Sattn abend

Auskegeln,

Rich. Schiekes
Restaurant.

13 prozenk.
Kloſterbräu.

Wurſtverkanf.
Morgen Sonnabend

Bratwurſt

reren

stelle in gang Deutschland inheitl en

Zoeitzerstr. 41.

Reparacuren jeder Art, aueh bei mir

machen Sie einen Versuch
Sie werden immer Käuter von Salamander-Stieteln bleiben.

Salamander-Sciuhwarenhaus
Rud. Ziegler Nacht.

nicht gekaufter Waren,
werden in meiner Reparatur -Werkstatt gut und billig ausgetührt.

bei Hi uniger,
Sch itzenſtr.

EmpfehlePa. Riniffeisen,
Hawmelſleiseh

e beute
frische Wurst

P und 20. Mk.
Bratwurst

Kurt Hänm,
Flerſche meiſter.

Tel 342

Reinen Jamaika-Rum,
reinen Weinbrand,

echten Mordhäuser Branntwein

B. Näthey.empfiehlt

empfiehlt

deel Ah n
w.

un 2 Tage Nern 2 Tage.Verlängerung anmöglich).Sonnabend, den 23. Okt. 7 Uhr Shendporſelung
Sonnkag, den 24. Okt. 8 Uhr Jugendvorellung

7 Uhr Abendvorſtellung

Dämon der Welt.
II Teii.Das große Senſatiosdrama in 6 Rieſenakten.

Im Wirbel des Verderbens.
Der ſeit mehreren Wochen langerſehnte 2. Teil iſt

nunmehr von der Reichs FilmPrüfungsſtelle Berlin Freig e
geben worden.

Da der Andrang Sonntag ein ſehr großer ſein wird,
bitten wir nach Möglichkeit die Sonnabendvorſtellung zu be
ſuchen.

Voranzeige.
Vom 30. Ort 31. Okt.

Dämon der Welt

Vörelngung ehe Kribgset, P2uedern

Wir geben uns die Ehre, die Einwohnerſchaft von
Teuchern und Umg. zu unſerm am Sonntag, den 24. Okt.
1920 von 629 Uhr an im „Nord deutſchen Hof
n Teuchern ſtattfindenden

e e
zu er nanläßlich unſerer Gründungsfeter ergebenſt einzuladen.

Programm.
1. Schiſfelſcher Zithervereinsmarſch w. Schiſfel.

Der Lindenbantn v. Schubert, Hauſtein, Gebr. Hermann.
Stilles Glück von Meſſner Frl. Kluge und Geſchw.

(Erna und Erich Gentſch
Brüderchen u. Schweſterrzen von Obermeier

(Geſchw. Erna u. Erich Gentſch)
Großmütterchen, Ländler von Länger Rüdiger
Andante aus der Synphonie Nr. 7 CDur v. Haiden

Maurer
Am murmelnden Bächlein von Jos HauſteinPartſch

und Naumann
Arie aus der Oper Martha v. F. v. Flotow, Frl. KlugeZithervereinsmarſch v. A. W ver

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Zigarrenſabrikanten Fran
Fiſcher, Ottomar Kroſtewitz, Friſeuſen Hanbenreißer u Ernſt

Reiche. Her Vorstand
Oeffentl. Lichtbilderdorträge

für Volksbildung
u. Unterhaltung

Jn Teuchern ſpricht am Montag, d. 25. Oktober
abends 8 Uhr im Gaſthof Nord deutſcher Hof

Herr Dr. Theile aus Halle
die Hanſa,!ihre Geſchichte

Der Vortragende will an dieſem Abend in Wort und

und Bedeutnng.

Bild die wirtſchaftliche und kulturelle Blütezeit des deutſchen
Volkes zur Zeit der deutſchen Hanſa ſchildern und dann auf
die große Bedeutung der Hanſa für die Gegenwart eingehen.

Die Mitteldeutſche Vereinigung für Volksbildung
und Anterhaltung.

7

o S

e h
Hotel z. Löwen, Teuchern.

Heute Freitag, den 22. G.
Gaſtſpiel des Merſeburger

Stadt Theaters.
Nur nicht drängeln

Oberette in 3 Akten von Wiſener Roſenthal
Sonntag, den 24. Okt. abends 8 Uhc

Gaſtſpiel des Merſeburger
Stadt- Theaters

Direktion Arthun Dechanſt
Großer Operettenabend

Zum 1. Maſe Novität.vRe Pringeſſtn vom Nil
Op rette in 8 Akten von Viſtor Helländber.

Vorverkiuf im Hotel zum Löwen.

h aJordd eulgcher llof.

Sonnabeunch, OktoberPrämienkegelv.
Es ladet treundlichst ein

R. Meinhearet.

Achtung! Achtung!
Gaſthof zum grünen Banm.
Zu ſeinem am Konntag den 24. Okt. 1929 ſtattfindenden

20jährigen Stüſcungvſegte,

beſtehend aus Konzert, Theater unci Baft unter
gütiger Mitwirkung des Kriegsvblinden Muſiker und
Komponiſten Herrn Fritz Teut aus Weißenfels, ladet eine
geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und Umg. zu einigen
ſehr genußreichen Stunden ganz ergebenſt ein

Arbeiktergeſangverein Teuchern
Herr Teut wird nur eigene Dichtungen u. Conmpoſitionen

zum Vortrag bringen.
Anſang nachm. 4 Uhr. Aufang des Konzerts 72 Uhr.

Nach dem wieder Ball
Neueſte Tänze. Starkbeſetztes Streichorcheſter.

Gasthof Runthal.
Zu dem am Sonntag, den 24. Oktober von

nachnuttag 4 r an ſtattfindenden

S A.ladet freundlichſt ein

Saale

gen

Guſtav Schemtdt,

Voranm zeige
Achtumg Reummthhal,

Sonntag, den 31. Oktober 1920

Große Kaninchen- Ausſtellung
der Kaninchenzüchtervereine Gröben Naundorf.

e Beſte Kaufgelegenheit.
Die Ausſtellungslettung.

Achtung!
Sonntag, den 24., Oktober 1920 hält die

Orksgruppe der Landarbeiker Bonan

Hkiſtungsball
im Gaſthofe zu Bongn ab. Wozu alle Freunde und

III Teil. Der Vortrag wird äußerſt intereſſant und wird von Gönner hiermit eingeladen werden. Der Vorſitzende

en goldlemes Gr. ſehr guten begleitet. Eintritt 1 Mk. H. MAIG
Achtung!

Vorm. 10

Nachm. 3

Sportplatz am Pahnhof

Sonnfag, den 24. Oktober

I. Jgd. Aue: I. Jgd. Teuchern

Sp. V. 05 Naumburg IV.
Teuchern III.e

Uhr

Uhr

I. u Sugend Trebnitz

nach n.

I. Mertendorf

J Edrlen.
Sonntag, den 24. Oktober

h

Bin ſtändig Käufer von

Schlachtpferden

und zahle die höchſten Ta
gespreiſe. Notſchlachtun

Sportplatz

nachm. 2 Uhr gen werden Tag und Nacht
l. Jugend Teuchern ausgefayrt.
3 Ugr RoßſchlächtereiIII. Teuchern. Hinniger.

Schriftleitung, Druck nnd Verlag von v Vſeferenß, Len ev
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